
Anzeiger für Oestrich-WinkelDienstags, Donnerstags and Samstags
tage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte

^^ MKen" «md Allgemeine IDlnzer-Zeitung'

Kreisblatt für den östlichen Ceti des Rbeingaukreifes.

Jlbonntmentsprels pro Quartal M . uo
s (ohne CrHgerlobn oder Postgebühr.) t
Inseratenpreis pro sed)$spaltlge Petitzelle,, Pfg,

g grösste Jfbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter

Expeditionen-Oestricb-Ulinkeln. Eltville.
Drude und Verlag von Adam etienne in Oestrich.

tfemt{freier tta. 88

Grösste Hbonnentenzabl in
Oestrich-Winkel und Umgebung

Donnerstag , den 9. August 1917. 68. Jahrgang

um
heit
oh|,

1 i»
itet,
hält

F Amtlicher Teil.

Unordnung
^Regelung des Verbrauchs von Mebl u. krot

für den Rbeingaukreis.
Auf Grund der §8 56 ff. der Reichsgetreideordnung für

^ Ernte 1917 vom 21 . Juli 1917 wird für den Rheiw-
naukreis folgende Anordnung erlassen:

8 1
Händlern , Näckern und Konditoren ist die Abgabe von

Kehl und Backwaren außerhalb des Bezirks ihrer gewerb¬
lichen Niederlassung verbotzssn . Soweit es besondere wirt-

I Häßliche Verhältnisse erfordern , kann der Kreisausschuß
fiuDahmen von diesem Verbote zulassen.

8 2
Tie Abgabe von Mehl und Brot einschließlich Zwieback

Id erfolgt nur gegen Brotkarten , die von den Bäckern und
7 Adlern — nach Gewichtseinheiten geordnet — mit einer
A zaiammenstellung an jedem Montag (vormittags ) bei dem Ge-

«eindevorstande abzuliefern sind . Die Brotkarten sind in
>zen Stücken abzuliefern , soweit sie von den Versorgungs-

tigten bei den Bäckern usw . in ganzen Stücken abge-
« werden . Soweit Brotkartenabschnitte abgegeben werden,
sie nach Gewichtseinheiten und Farben geordnet , auf

en aufzukleben.
Die Brotkarten werden von dem Gemeindevorstand

gegeben.
8 3

Die Herstellung von Brötchen und Wasserwecken sowie
Kuchen ist verboten.
Brot jeder Art muß mit dem Tagesstempel der Herstel-

£ tag versehen sein.
Der Verkauf und das Austragen von Roggenbrot ist
am dritten Tage nach der Herstellung zulässig.
Die Bäcker und Mehlhändler haben über den Mehlbe-

N und Mehlverbrauch Bücher zu führen und über den Ein-
«d AuSgang sowie den Bestand an jedem Montag in Ver¬
ödung mit der in § 2 Abs . 1 gedachten Zusammenstellung
tan Gemeindevorstand einen Abschluß nach dem vorge-
jäjriebenen Vordruck einzureichen.

Die Zuteilung von Mehl an Bäcker , Händler usw . darf
m nach dem Verhältnisse des tatsächlichen Verbrauchs er-

|d | l P' n' der durch vorherige Ablieferung der eingelösten
kwtkartenabschnitte und Brotmarken und den vorgedachten
üschluß zu belegen ist.

8 4
Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der

Schränkung zulässig , daß für jede Kalenderwoche auf den
bps der nicht zu den Selbstversorgern zählenden Bevölke-

allgemein 1450 Gramm Brotgetreidemehl entfallen.
Eine Erhöhung dieser Menge ist für Schwerarbeiter

Ad Zchwerstarbeiter ohne Unterschied des Geschlechts , sowie

^schwangere Frauen , wenigstens während der letzten Hälfte
*r Schwangerschaft , auf Grund einer Bescheinigung des Arztes

^er der Hebamme gemäß den dafür bestehenden besonderen
AM Schriften zulässig . Selbstversorger dürfen nicht gründ¬

lich von der Schwerarbeiterzulage ausgeschloffen werden.

ljl | ^ nähere Regelung dieser Erhöhung trifft der Gemeinde-
Erstand, dem es auch überlassen bleibt , die etwaige Zulage

die Selbstversorger geringer als an die sonstigen Schwer¬
ster zu bemessen . Im übrigen verfügt der Gemeinde¬
land auch über die Erhöhung der Mehlmenge aus den

erzielten Ersparnissen.
1 ' 8 5
aur die Backwaren werden folgende Zusammensetzung

®Einheitsgewichte vorgeschrieben:
Bestandteile

reines Roggenmehl
oderRoggenmehl m.
einem Zusatz von

H höchst . 15 % Weizen-
mehl

70 % Weizenmehl
30 % Roggenmehl

70 % Weizenmehl
30 % Roggenmehl

Ber.

sbürt

:o§e

In'
raubt

”1 »Roggenbrot
e 13.

itrldfc

I.
M-»

Backgewicht Teiggewicht

2000 Gr . 2400 Gr.

1000 Gr . 1200 Gr.

1000 Gr . 1200 Gr.

ä>vieback nach Gewicht
zu verkaufen.

8 6
Die Höchstpreise der Backwaren und des MehleS werden
'^ gt festgesetzt:

Sen,

a) Roggenbrot 2000 Gr. 80 Pfg.
1000 „ 40 „

b) Weißbrot 1000 „ 45 „ *

c) Weizenmehl 500 . 28 .
Roggenmehl 500 „ 25 ,

8 7
i Selbstversorgern haben die Bäcker für je 1000 Gr.
eidemehl 1375 Gramm Brot zu liefern.

8 8
Zuwiderhandlungen gegen die obigen Anordnungen

werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu 50 000 Mk . bestraft . Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse er¬
kannt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht , so¬
weit sie nicht für verfallen , erklärt sind . Ist eine strafbare
Handlung gewerbs - oder gewohnheitsmäßig begangen , so kann
die Strafe auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und Geldstrafe
bis zu 100 000 Mk . erhöht werden . Neben Gefängnis kann
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

8 9
Diese Anordnung tritt am 20. August 1917 in Kraft.

Mit dem gleichen Zeitpunkte treten die Anordnungen vom
12. September 1916 und 11. April 1917 außer Kraft.

Rüdesheim a . Rh , den 7 . August 1917.
Der KreisauSschuß des Rheingaukreises.

Auszug aus der Reichsgetreideordnung
vom 21 . Juni 1917.

8 75
Wer mit dem Beginn des 16. August 1917 Vorräte früherer

Ernten an Früchten oder an Mehl aus Brotgetreide und Gerste,
allein oder mit anderem Mehl gemischt, sowie an Schrot , Graupen,
Grütze , Flocken, allein oder mit anderen Nahrungsmitteln oder
Futtermitteln gemischt , im Gewahrsam hat , ist verpflichtet , sie dem
Kommunalverband des Lagerungsorts bis zum 20. August 1917,
getrennt nach Arten und Eigentümern , anzuzeigen . Vorräte , die
zu dieser Zeit unterwegs sind , sind vvn dem Empsänger unverzüg-
lich nach dem Empfange dem Kommunalverband anzuzeigen.

8 76
Tie Anzeigepflicht (§ 75) erstreckt sich nicht auf

a ) Vorräte , die im Eigentume des Reichs , eines Bundes-
staats oder Elsaß -Lvthringens stehen;

b) Vorräte , die im Eigentume der Reichsgetreidestelle , Ge-
ichäftsabteilung G . m . b. H , der Zentraleinkaufsgesellschaft
m . b . H., der Reichsgersten gesellschast m . b H , der Reichs-
hülsensruchtstelle m . b. H. oder der Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte , G . m . b . H., stehen;

c) Vorräte , die bei einem Besitzer an
1. Brotgetreide,
2. anderem Getreide,

• 3. Hülsenfrüchten , ,
4. Buchweizen und Hirse

einschließlich der aus der betreffenden Fruchtart herge¬
stellten Erzeugnisse je 25 Kilogramm nicht übersteigen;

d) Vorräte an aus Früchten hergestxllten Erzeugnissen , die
durch einen Kommunalverband an Händler , Verarbeiter
Verbraucher seines Bezirks nach Maßgabe der für den
Kommunalverband bestebenden Bestimmungen über die
Berbrauchsregelung bereits abgegeben sind. »

8 77
Mit dem Beginne des 16 . August 1917 sind die anzeigepflichtigen

Vorräte (§ 75 Abs. 1, § 76) für den Kommunalverband beschlag¬
nahmt , in dessen Bezirk ffie sich befinden . Vorräte , die zu dieser
Zeit unterwegs sind, sind für den Kommunalverband beschlagnahmt,
in dessen Bezirk sie nach beendeter Beförderung abgeliefert werden.

Für diese Vorräte gelten die Vorschriften dieser Verordnung.
Die Kommunalverbände haben die hiernach für sie beschlag¬

nahmten und die in ihrem Eigentum stehenden (8 75 Abs. 2) stehen¬
den Vorräte der Reichsgetreide st eile zur Verfügung
zu stellen . »

Indem wir die vorstehenden Vorschriften zur Kenntnis bringen,
fordern wir auf , die Anzeigen pünktlich *zu Händen der Herren
Bürgermeister zn erstatten . Die letzteren wollen die Anzeigen dann
umgehend uns zugehen lassen Ortsübliche Bekanntmachung der
Vorschrift in den Gemeinden ist vor dem 16. August anzuordnen.

Rüdesheim a . Rh ., den 3. August 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Bekanntmachung über Höchstpreise für Obst.
Auf Grund des § 4 der Verordnung übpr Gemüse , Obst und

Südfrüchte vom 3. April 1917 (RGBl S . 307) wird bestimmt;
8 1

Der Preis für folgende Obstsorten darf beim Verkauf durch
den Erzeuger die nachstehenden Sätze je Pfund nicht überschreiten:

Für Aepfel:
G r u p p e 1 . . 0,40 Mk.« in gehören:

er Winterkalvill , Cox Orangen , Gravensteiner , Kanada-
Renette , Adersleber Kalvill , Gelber Richard , Eigne Tillisch , von
Zuccalmaglios -Renette , Ananas -Renette , Gelber Bellefleur , Schöner
von Boskopp , Landsberger -Renette , Goldrenette von Blenheim,
Coulons -Renette , Weißer Klaraapfel , Winter -Goldparmäne , Apfel
aus Croncels.

Diese Früchte müssen aber , wenn sie zur Gruppe 1 gerechnet
werden sollen , die Beschaffenheit vom Edelobst haben , mithin für
ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennenswerte Fehler sein.
Als Fehler sind insbesondere anzusehen : Unvollständige Reife,
starke Fusikladiumflecke , starke Druckflecke , Wurmstich , Stippflecke,
Verkrüppelungen oder mißgestaltete Formen.

G r u p p e 2 . . 0,25 Mk.
Diese Gruppe umfaßt sämtliche Aepfel , soweit sie nicht unter

Gruppe 1 genannt find oder infolge ihrer Beschaffenheit nicht zur
Gruppe 1 gehören . Die Aepfel müssen aber gepflückt , gut sortiert
und mittlerer Art und Güte sein.

G r u p p e 3 . . 0,10 Mk.
Zu dieser Gruppe gehören : Alles Schüttelobst , Ausschuß - und

Falläpsel sowie Mostäpfel.
Verkauft ein Erzeuger sein gepflücktes Obst unsortiert , so wie

der Baum es gegeben hat , aber ohne Fallobst , so kann er einen
Einheitspreis verlangen , der aber den Bettag von . 0,20 Mk.
nicht übersteigen darf.

Für Birnen:
G r u p p e 1 . . 0,35 Mk.

Diese Gruppe bilden : Gute Louise von Avranches , Köstliche
von Tongre , Bosc 's Flaschenbirne , Dr . Jules Guyot , Willigens
Christbirne , Handenponts Butterbirne , Gellert ŝ Butterbirne , Clapps
Liebling , Diels Butterbirne , Veceins -Dechantsbirne , Forellenbirne,
Winter -Dechantsbirne , Iosephine von Mecheln.

Diese Früchte müssen aber , wenn sie zur Gruppe 1 gehören
sollen , die Beschaffenheit von Edelobst haben , mithin für ihre
Sorte über mittelgroß und ohne nennenswerte Fehler sein. Als
Fehler sind insbesondere anzusehen : Unvollständige Reife , starke
Fusikladiumflecke , starke Druckflecke , Wurmstich , Stippflecke , Ver¬
krüppelungen und mißgestaltete Formen.

G r u p p e 2 . . 0,20 Mk.
Diese Gruppe umfaßt sämtliche Sorten Birnen soweit sie nicht

unter Gruppe 1 genannt sind oder infolge ihrer Beschaffenheit
nicht zur Gruppe 1 gehören . Die Birnen müssen gepflückt , gut
sortiert und mittlerer Art und Güte sein.

G r u p p e 3 . . 0,08 Mk.
Hierher gehören : Alles Schüttelobst , Ausschuß - und Fallbirnen

sowie Mostbirnen.
Pflaumen . . . 0,30 Mk.

Zwetschen , Hauspflaumen , Hauszwetschen , Muspflaumen , Bauern¬
pflaumen , Thüringer Pflaumen , mit Ausnahme der Brenn-
zwetschen . 0,20 Mk.

Brennzwetschen . . 0,10 Mk.
§2

Der Erzeuger darf beim Verkauf vom
1. Nov . 1917 ab einen Zuschlag von 10 v. H .,

J6 - into " “ ” » 15 , „
16. Jan . 1918 „ , „ . 25 . .

1. ^?lasj » » » » »35, ¥
1. Aprrl „ ,. „ „ „ 50 „ „

für Lagerung auf die in ß 1 festgesetzten Höchstpreise berechnen.
8 3

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft-

Berlin , den 26. Juli 1917.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende : von T i l l y.

Im Anschlüsse an die von der Bezirksstelle für Gemüse und
Obst zu Wiesbaden festgesetzten Erzeugerhöchstpreise haben wir die
nachstehenden Groß - und Kleinhandelshöchstpreise bestimmt . Diese
Festsetzungen treten sofort in Wirkung . Gleichzeitig treten die Fest-
setzungen vom 15./25 . Juni d. Js . außer Geltung.

Höchstpreis für
Art Er- Groß- Klein- Menge

zeuger Handel
Pf ». Pfg. Pf ».

1 . Gemüse.
Lrbsen:

gewöhnliche . 25 28 36 d. Pfd.
Zuckererbsen . 30 33 44

Lohnen:
Stangenbohnen 25 28 36
Buschbohnen . . . . 22 25 33
Puffbohnen . 20 22 30 '
Wachs - und Perlbohnen 30 33 44

Aiiben: ,
Mairüben. 7 ' 8 12
Karotten ohne Kraut : ab 1. August 15 17 24
gelbe Rüben , Mohrrüben u . Möhren

ohne Kraut bis 31 . August 12 14 19
Loblcadi : ab 20. Juli 15 17 24
ffrühweipkohl : bis 15. August . 15 17 24
tsrühwirsing und Rotkohl:

bis 10. August 15 17 24
„ 1. September . . . . 10 12 17
„ 20. September . . . ..

Tomaten:
8 10 15 «

bis 15 . August . . . . 35 38 48 „
von da ab .25 28 36

fsrübzwiebeln (Steckzwiebeln ) :
ab 1. Juli ohne Kraut.

Linlegegurken:
20 22 30 "

bis zu 6 cm. lang 3 3*/, . 5 d.Stück
„ „ 8 „ „ . . . 4 47. 6
V tt ^ It H . . . 5 6 8 n

größere .

2. Beerenobst.
6 7 9 "

Himbeeren:
a) Tafelware , Gartenhimbeeren in .

sorgfältiger Korbpackung bis zu
8 Pfund . 60 66 80 b. Pfd.

b) sonstige Himbeeren (Preßware) 45 50 60
Leideldeeren (Blaubeeren) 27 30 41 „
Dreiftelbeeren . 35 39 50 „

3. Stein- und Kernobst.
Aeineklauden (große grüne ) . 30 33 44
Mirabellen . 40 44 55
Aprikosen in guter marktfähiger Ware
psirsirbe :

a) großfrüchtige in bester Ausbildung

70 77 90 "

(bis 6 Stück auf das Pfund) 80 88 100
b) kleinfrüchtige . . . .

tzrübbirnen :
50 55 6b »

a ) großfrüchtige (bis 7 Stück aus
das Pfund ) . . . . 45 50 60 „

b) kleinfrüchtige . . . . 30 33 42 '

Ueberschreitung der festgesetzten Höchstpreise werden mit Ge-
fängsnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldsttase bis zu 1500 Mk.
bestraft.

Rüdesheim  a . Rh ., den 4. August 1917.
Der KreiSauSschuß des Rheingaukreises.



Betr . : Beschlagnahme , Bestandserhebung und Enteignung
von Destillationsapparaten aus Kupfer rc.

Die Magistrate und Herren Bürgermeister des Kreises werden
hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß der im 8 4 der mit unserem
Rundschreiben von! 16. Mai dS, IS mitgeteilten Ausführungs.
anweisung der Metall -Mobilmachungsstelle in Berlin festgesetzte
Termin zur Ablieferung der enteigneten Gegenstände der Gruppe
B am IS. d. Mts . abläuft ._

Wir ersuchen, den Termin genau innezuhalten und uns das
zur Ablieferung gelangte Metall baldmöglichst auf Verdruck 6 zu
melden, woraufhin wir alsdann die Abrufung veranlassen werden.

Rüdesheim  a . Rh., den 8. August 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Ver Katter an denReicbstagspräfidenten.
Berlin , 7. August.

Auf das anläßlich der Gedenkfeier im Reichstage am
4. d. Mts . an den Kaiser gerichtete Telegramm ist folgende
Antwort bei dem Reichstagspräsidenten Dr . Kaempf ein-
gegangen: ,

Empfangen Sie meinen herzlichen Dank für den
Huldigungsgrust, mit dem Sie bei der Gedenkfeier des
4 . August 1917 namens der Vertreter der verschiedenen
Stände und Berufe der einmütigen und unerschütterlichen
Entschlossenheit de- deutschen Volke- Ausdruck verliehen
haben. Der Geist, der vor drei Jahren in unvergeßlicher
Weise ans der Tiefe der Volksseele hervorbrach nud unser
Volk z« den ungeheuren Leistungen diese- Krieges einte,
lebt auch heute »och unter uns fort. Er bewährt sich,
wenn noch in diesen Tagen unsere todesmutigen
Kämpfer unter der Führung unserer Feldherren unerhörter
Angriffe Heer geworden find, und wenn in der Heimat
trotz Sorge und Entbehrung so mannhaft durchgehalte« und
so zirlbewutzt erfolgreich gearbeitet wird, wie es mir so.
eben in dem treuen, , « neuem Leben erblühenden Ost.
Preuße» entgegengetreten ist. Im Gedenken an die in drei
schweren Jahren bewährte und gestählte Kraft unferes
VolkeS bin Ich sicher, daß es ernst, aber furchtlos und
sieghaft, innere Meinungsverschiedenheiten willig über,
windend anSharre» wird bis zn einem Frieden, der die
Ehre und Größe unsere- Vaterlandes und eine sichere und
glückliche Zukunft verbürgt. Wilhelm.

Ganz Deutschland ist mit seinem Kaiser einmütig ent«
schlossen, trotz aller Entbehrungen , trotz aller Opfer durch«
»uhalten auf den Schlachtfeldern draußen , wie in den
Arbeitsstätten daheim. Das ist das wahre Bild Deutsch«
lands am Beginn des vierten KriegsjahreS.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Sturmerfolg bei foclani.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Grostes Hauptquartier , 7. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern
war die Kampftätigkeit der Artillerien nur vorübergehend
in einigen Abschnitten lebhaft. Im Trichterfeld kam es
mehrfach zu Zusammenstößen von Erkundungsabteilungen.
— Im Artois lag starkes Feuer auf den Stellungen
zwischen Hulluch und der Scarpe.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Vorstöße olden»
burgischer und württembergischer Sturmtrupps in die
Schlucht von Beffy (nördlich der Straße Laon—Soissons)
und bei Berry -au-Bac an der Aisne brachten uns Gewinn
an Gefangenen und Beute.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die Lage ist unverändert.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Im Sereth - und Suczawa -Tal wurde kämpfend Boden
gewonnen: auch im Gebirge ging es trotz zähen feindlichen
Widerstandes vorwärts . — Erneute rumänische Angriffe
am Mgr . Casinului und bei Kloster Lepsa (am Putna -Tal)
brachen verlustreich zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

In örtlichem Angriff stürmte« preußische und bayrische
Regimenter die russischen Stellungen nördlich von Focsani.
1300 Gefangene, 13 Geschütze und zahlreiche Grabenwaffen
wurden eingebracht.

Makedonische Front . Keine größeren Kampfhand»
lungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Î ebbafte Kämpft in Oft und Ctteft.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BureauS.

Grostes Hauptquartier , 8. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An der
flandrischen Schlachtfront hat sich der Feuerkampf gestern
Abend wieder zu großer Heftigkeit gesteigert. — Im Küsten¬
abschnitt stießen die Engländer nachts nach Trommelfeuer
mit starken Kräften von Nieuport nach Norden und Nord¬
osten vor ; sie wurden im Nahkampf zurückgeworfen. —
Zwischen Draaibank (nordöstlich von Birschote) und
Frezenberg führte der Feind nach Einbruch der Dunkelheit
wiederholt starke Teilangriffe gegen unsere Linien : auch
hier wurde er überall verlustreich abgewiesen. — Im Artois
lebhafte Feuertätigkeit zwischen dem La Bassee-Kanal und
der Scarpe . Englische Erkundungsvorstöße gegen mehrere
Abschnitte dieser Front scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In den Abend¬
stunden lebte das Feuer längs des Chemin-des-Dames
auf. — Auf dem Ostufer der Maas brachte ein kühner
Handstreich badischer Sturmabteilungen , die in den stark ver¬
schanzten Caurieres -Wald eindrangen, eine Anzahl Ge¬
fangener ein.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Keine größeren Kampfhandlungen.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
In den Waldkarpathen setzten sich österreichisch-ungarische
Regimenter stürmender Hand in Besitz mehrerer zäbe ver¬
teidigter Bergkuvven. — Südlich des Mgr . Casinului und

nördlich des Klosters Lepsa wurden neue rumänische An¬
griffe abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. An der Einbruchsstelle in die feindlichen
Linien nördlich von Focsani wurde erbittert gekämpft. Wir
erweiterten unfern Erfolg . Russen und Rumänen fühtten
starke aber ergebnislose Gegenangriffe, bei denen 12 feind«
liche Regimenter durch Gefangene bestätigt wurden.

Makedonische Front . Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

85 Tanks in Flandern vernichtet.
Berlin, 7. Aug. Englische Berichterstatter rühmen

überschwenglich di« Wirkung der Tanks, vergeffen aber hin-
ruzufugen, daß 25 Panzerwagen der angreifenden Ge¬
schwader vernichtet wnrden.

„Rach Berlin !"
Berlin , 7. Aug. Wie der „Tag" an» Holland erfahrt,

waren die Erwartungen, die man in dem Gebiet hinter der
englisch. französische» Front an die jüngste Offensive
in Flandern knnpfte, so gewaltig , daß sich Flücht-
linge wieder einmal bereit hielten, nach ihrer Heimat
zurückzukehren. Zudem wurden sie in ihrem Glauben
an den großen Sieg durch die Aufschriften auf
den Transportzügen bestärkt. Wie in der Zeit der
Sommeschlacht johlten die Mannschaften ihr „Nach
Berlin !̂  Alle Stimmungsberichte lassen erkennen, daß
Mitte Juli eine Triumphgewißheit ohne gleichen herrschte. —
Die Enttäuschung ist jetzt um so größer.

Haigs Stellung erschüttert?
Haag, 8. Aug. Der letzte Zusammenbruch der englischen

Offensive in Flandern soll nach der „Daily Mail " die
Stellung deS englischen Oberkommandierende» Sir Haig
erschüttert haben.

Enttäuschung über den Mißerfolg der „Tanks".
Kopenhagen, 8. Aug. In England ist die Entäuschung

über die mangelhaften Erfolge der Tanks allgemein. Wie
englische Blätter zugeben, wurden bei den lebten Kämpfen
nicht weniger als 28 der Tanks vollständig vernichtet (die
deutsche Meldung wußte nur von 28). Hierbei haben die Be¬
satzungen den qualvollsten Tod erlitten. Die in den völlig
abgeschloffenen Wagen befindlichen Mannschaften und Offi¬
ziere wurden in die zerschmelzende Panzermaffe geauetscht.
Es kommen bereits zahlreiche Fälle vor, in denen Mann«
schäften weigern, in diese . Höllenmaschinen" zu gehen.

Die feindliche Kräfte-Verleilung au der Westfront.
Kopenhagen, 8. Aug. Einem Pariser Drahtbericht zufolge

berichtet Havas aus Newport: Der französische Oberkomrmssar
Tardieur gab dem Kriegsminister Baker Aufklärung über d:e
Verteilung der Truppen an der Weststont. Von der 759 Kilo«
Meter langen Front halten die Franzosen gegenwärtig
574 Kilometer , die Engländer 185 Kilometer besetzt. . Bei der
letzten Offensive verschollen die Franzosen zwölf Millionen Ge-
schaffe aller Kaliber.

Vom Seekrieg.
Erfolge der U-Boote und Seeflugzeuge.

Amtlich wird gemeldet: Im nördlichen SperrgeLiet
wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote neuerdings
22 000 Br .-Reg.-To . versenkt. Unter den vernichteten
Schiffen befanden sich ein großer Paffagierdampfer , allem
Anschein nach der englische Hilfskreuzer „Otway " von
12 077 Tonnen , ferner ein großer, schwer beladener Fracht¬
dampfer , der aus einer Sicherung herausgeschossen wurde.

In der letzten Zeit sind die Verluste der neutralen
Handelsschiffahrt, die in früheren Monaten des unein¬
geschränktenU-Bootkrieges etwa ein Fünftel der Gesamt¬
verluste Betrugen, erfreulicherweise hinter diesem' Durch¬
schnitt zurückgeblieben.

Unstre Flugzeuggeschwader an der kurländischen Küste
belegten in der letzten Woche militärische Fabrikanlagen
bei Dünamünde , sowie befestigte Hafenplätze an der Süd¬
küste der Insel mit Spreng - und Brandbomben . Gute
Erfolge wurden beobachtet. Trotz starker Gegenwehr sind
alle Flugzeuge ohne Verluste oder Beschädigungen zu¬
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Täglich neue Schiffsverluste.

Amtlich wird gemeldet : Neue U-BootS-Erfolge im
Englischen Kanalund Atlantischen Ozean : 23500 Br .-Reg.-
To . Unter den versentten Schiffen befanden sich der be¬
waffnete englische Dampfer „City of Florence " (5399 To.)
mit Leber, Kartoffeln und Früchten von Valencia nach
London , sowie drei bewaffnete Dampfer , von denen einer
aus Sicherung herausgeschossen wurde . Ein versentter
Viermastschoner hatte Petroleum von Newyork . nach L«
Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutscher Sieg in Oftafriha.
Über die Kämpfe in Ostafrika ist in London ein Be¬

richt ausgegeben worden , der erneut zeigt, mit welchen
Schwierigkeiten der englische Vormarsch zu kämpfen hat.
und wie wacker unsre fernen Kämpfer die Ehre der
deutschen Fahne verteidigen. In dem englischen Bericht
heißt es:

Im Lindibezirk wurde der Angriff hauptsächlich von afri¬
kanischen Truppen ausgeführt, die gewiffe Fortschritte machten.
Die Bewegung, die den rechten Flügel des Feindes umfaffen
sollte, stieb auf eine stark befestigte, in dichtem Busch ver¬
borgene Verteidigungsstellung. Es entspann sich ein ernster,
schwerer Kampf. Das Ergebnis blieb unentschieden und die
Verluste waren auf beiden Seiten stark. Unsere englischen und
afrikanischen Truppen kämpften mit grober Tapferkeit. Unsere
Tmppen verschanzten sich auf dem gewonnenen Boden. Unser
Vorrücken soll in kurzem wieder ausgenommen werden.

Wenn man diesen Bericht der englischen Vertuschungs¬
kunst entkleidet, so besagt er in kurzen Worten, daß die
englisch-afrikanischen Truppen erneut eine schwere Nieder¬
lage im Kampfe gegen unsere ostafrikanischenHelden er¬
litten haben. Die Verluste auf englischer Seite sind
Offenbar so schwer, daß das „Vorrücken" vorläufig unter¬
brochen werden mußte.

Die letzte Fjoffnung auf frieden.
Das Stockholmer „Aftonbladet " schreibt: „Wenn die

Friedensaktton der Sozialisten und Pazifisten ebenso Schiff«
bruch erleidet wie das ehrliche Friedensangebot der deutschen
Regierung zurückgewiesen wurde , so bleibt nichts anderes
übrig, als Hindenburg und das deutsche Heer . Die
Friedensattion , welche diese beiden betteiben, ist harthändig
und fühlbar , aber gerade deshalb ist es möglich, daß sie
wirkungsvoller sein kann als andere Bestrebungen dieser
Art . Wenn der Krieg verlängert wird , wenn die Ver¬
luste an Gütern und Menschenleben ins Unendliche wachsen,
wenn Teuerung und Not in allen Ländern täglich zu-
nehmen, so liegt die Schuld hierfür , nicht an dem deutschen

Imperialismus und an dem preußischen Mfl
sondem einzig und allein bei den Feinden des F
England und Frantteich.

Dämmernde Erkenntnis in England,
Der „Manchester Guardian ", drr sich feit

Krieges bemühte, die Dinge möglichst Vorurteils
stellen, räumt seinem Militärkrittker einen breiten
zur Kritik der sttategischen Ergebniffe des letzten
Der Sachverständige kommt zu dem Schluß : Di.
heit ist, daß, ungeachtet brillanter Zwischenban'
dies Jahr unsere Hoffnungen nicht erfüllt hat. Di.
für das Ausbleiben strategischer Erfolge find
folgende: Der Niederbruch der Offensive des
Nioelle, die erhöhte Schwierigkeit, die an der Sonn»,
gewandten Takttken gegen die neuen und oerhältt.
unergründeten deutschen Vertetdigungsmittel zu w
deren taktische Idee hauptsächlich die Methode der D
ist in einem Land , das künstlich verwüstet ist, und
die ungenügende Entwicklung unseres Luftdienstes
letztere Ursache ist außerordentlich wichtig, denn' st¬
eine klar zutage liegende Bedeutung für unsere Sch-
keilen gegen die Hindenburg -Linie."

Englische Arbeiter- und Soldatenräte.
Nach den Berichten Londoner Blätter haben die

der Regierung heftig bekämpften englischen Arbeiter-
Soldatenräte beschloffen, sich zur Verteidigung ihrer
ferenzen zu organisieren. „Daily News " meldet
40 000 Bergarbeiter am 2. August einen Tag g '
haben, als Protest gegen den Kriegswucher und die
der Lebensmittelpreise. Maffenversammlungen wurden
13 Zentralstellen abgehalten. Welchen Einfluß die
gegründeten für den Frieden wirkenden Arbeiter-
Soldatenräte bereits haben, geht aus einem Beschluß
(ebenfalls den Arbeiter - und Soldatenräten angeschloss
Bundes der Bergarbeittr von Südwales hervor, der
ablehnte, die Dienste der Organisatton für die Ausl
von 4575 Rettuten zur Verfügung zu stellen, da es r
Sache der Gewerkschaften sei, mit den Militärbehö
zusammenzuarbeiten. Die Ablehnung erfolgte mit
gegen 25 Stimmen.

Das Ende eines Märchens.
In verschiedenen Blättern des neutralen Ausl

taucht in letzter Zeit die meist aus Washington komm
Meldung auf, Österreich-Ungarn habe die Vermittlung
Vereinigten Staaten von Amerika angerufen oder stehe
Begriffe, dies zu tun , um von seinen Feinden einen W
stillstand zu erlangen oder den gegnerischen kriegführe
Staaten ein Friedensangebot zu machen. Das «
K. K. Telegraphen -Korrespondenz-Bureau ist demgege
zu der Erklärung ermächtigt, daß alle diese Nachri
vollständig aus der Luft gegriffen sind.

Friedensbestrebungen der englischen Arbeiter.
Berlin , 8. Aug. Wie aus London indirekt ge

wird, setzte der vorbereitende Ausschuß zur Bildung
Arbeiter - und Soldatenräten in England eine allgem^
Tagung auf den 18. August nach Birmingham an. Dort
Beschluß gefaßt werden über die Organisatton des arbeite
Volkes zur Herbeiführung des Friedens durch das "
greifen der Völker in die Politik der ttiegführenden
gierunaen.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunqe

Noch einmal der Potsdamer Kronrat.
Trotzdem die Nordd . Allg. Ztg . in unwiderlegli^

Worten erklärt bat, daß die Behauptung engst"
politischer Kreise, in Potsdam habe am 6. Juli 1914/
Kronrat stattgefunden, in dem das österreichische
matum an Serbien besprochen und gutgeheißen worden.
ein Märchen sei, verharrt die englische Presse auf ihr
Standpunkt . Der Berliner Vertreter des „Holl
Meuws Büro " suchte deshalb den Unterstaatssekretär
Auswärtigen Amt v. Stumm , dessen Name mit jen
legendären Kronrat in besondere Verbindung gebra
wird , auf und erbat von ihm eine Auskunft.^ ,
v. Stumm bestätigte die Darstellung der Nordd. All
Zeitung und wies darauf hin, daß er zur fraglichen3
auf einer längeren Urlaubsreise begriffen war . — Um d
Märchen Glaubwürdigkeit zu verleihen, hat man in
land also auch die Einzelheiten erlogen.

Wofür Deutschland kämpft.
Die Enthüllung des deutschen Reichskanzlers über !>

russisch-französischen Geheimvertrag ist, wie aus ein
Artikel des römischen Sozialistenblattes „Avanti " erficht,
ist, in allen Ententeländern unterdrückt worden.
„Avanti " schreibt ferner in seinem Artikel, er wolle
im Hinblick auf das sogenannte Völkerrecht über den f
zösischen Vertrag diskutieren, kraft dessen deutscheV
stämme, deren deutsche Abstammung niemand bezwe
kann, vom Mittterlande losgerissen werden sollten,
gegen ihren Willen einen sogenannten Pufferstaat
bilden, und schließt wörtlich: „Wir müssen feststellen,
die Regierungen der Entente nicht nur in schriftlichenV
trägen , sondern auch in mündlichen Kundgebungen r
die Kriegsziele der deutschen Regierung glänzende Be¬
lieferten, um dem deutschen Volk zu zeigen, daß eŝ ,
nichts anderes als die nationale Verteidigung kämpft.

Neue Kriegserklärungen an Deutschland.
Nachdem die Negerrepublik Liberia  die Bezieh»»

zu dem barbarischen Deutschland abgebrochen hat, xfiQ
die Kriegserklärung -erfolgt, die uns erst in rechtemL
sehen läßt , auf was es England und Amerika (sie sind
Urheber dieser Kriegserklärung ) lediglich ankam. Unmt
bar nach der Kriegserklärung sind nämlich alle Dem.
verhaftet und auf ein englisches Kriegsschiff gebr
worden. Damit ist der blühende deutsche Handel
Liberia vorläufig vernichtet.

Nach einer Havasmeldung aus Paris soll
Nigeria (der englisch-afrikanische Vasallenstaat in.
Tschadsee) Deutschland den Krieg erklärt haben, naw
auch dieses „Staatswesen " bereits am 10. Juli die , d
matischen" Beziehungen zu Deutschland abgebrochen
Es bedarf wohl keiner Erwähnung , daß diese be
Kriegserklärungen , abgesehen von der wirtschaftlichen»
der Frage , lediglich die Zahl unserer Feinde vernir
nicht aber ihre Stärke oder Kampfbereitschaft. ,

Endlich weiß Havas noch zu berichten, daß d:e
gierung von Argentinien  die Verhandlungen
Deutschland wegen der Versenkung des Dampfer - »2.0
abgebrochen und eine kategorische Note an die de/
Regierung abgesandt hat, in der eine befristete endgu
Antwort verlangt wird . Die englischen und franzost
Blätter begrüßen die Meldungen mit großer Genug '
denn sie zeigen, daß „die neuttale Welt sich immer
überzeugt, daß Deutschland der Friedensstörer ist",
schlecht muß es um die Sache des Verbandes
wenn es als Zeugen gegen Deutschland — die S « lv
aufrufen muß.



Lloyd George verzweifelt am Siege!
mttVi  7. Aus- Die hier eingetroffenen englischen Blätter

„ " ^ kennen, daß die im Ausland verbreiteten Berichte über
Lloyd Georges im Unterhause vom 1. August den

#eJ !Veil derRede unterdrückt haben, in dem Lloyd George
förmlich beschwort, nicht den Rücktritt Hender-

verlangen, und ausnrft : . wenn wir anfangen, uns
Vtlmai  eine « wertvollen Kollegen nach dem andern in die
SÄ derer su werfen, die für pazifistisch« Ziele kämpfen, dann
Zweifle ich wirklich an unserem Siege."

MM Kerenski — Frankreichs Hoffnung.
«aiel, 7. Mg - Man drahtet aus Paris : Die öffentliche

- -" .na folgt mit brennender Teilnahme der Entwicklung
p^ Mschen Krise. Alle Hoffnung wird auf Kerenski gesetzt.
* fält man für den einzigen, der fähig wäre den Ausweg
v« tzsx Verworrenheit zu finden.

Lieber sterben, als zurückgehen.
(Jndir .). 7. Aug. In einer Militärkonferenz

unter Vorsitz Ker̂ nSkis,wurde u. a. Geschloffen, .daß
«etersburg (Jndir.). 7. Aug.

unter Vorsitz Kerenskis y . . .
v?^ ^ pen sich töten lassen, nicht aber zurückgehen dürften.

Frankreich- PlSn « in Palästina.
Konstantinopel , 7. Aug . Im „Osmanischen

^jet Scbehî lslans
, - _ _ _ Lloyd'

_ . ... . der Deputierte von Hauran in Syrien.
^7 'Änfrage an Ribot, ob sich die Geheimverträge Frank¬
el und Englands über Syrien und Palästina auch auf das
«Äkerrecht stützten; ob diese Provinzen auch Frankreich
enttissen' seien, oder ob es sie „strategisch nötig" habe.

' §>ie italienischen Arbeiter gegen den Wirtschaftskrieg.
«irgcno. 7. Aug. Die italienischen Metallarbeiter haben

-di einer in Mailand abgehaltenen Versammlung eine Er-
£L ma  gegen den Wirtschaftskriegnach dem Kriege ausge-
rSLtt Wenn sich die Staaten durch hohe Schutzzölle von-
LEder abschließen, so würde dieLebenshaltnng der arbeitenden
Men maßlos verteuert.

Griechische„Freiheit " unter BenizeloS.
7. Aug. Bei der Eröffnung der griechischenlg. .. . . . .

wurde der königstreue Abgeordnete Sokolis, Ver-
orf . ' _ " _ ' _ .

protestierte, von einem Polizeiofstzier auf
sortgeführt. Sokolis rief beim

So behandelt man die Vertreter

Rotterdam
Mammer wurde oer ronlgsrreue Avgeoronere Torous , «rer-
rr ter  her Insel Korfu, der gegen die Einberufung der Kammer.«Ui.«naeketzlich sei.protestier-̂""" mtf
L Tribüne verhaftet und
zerlassen des Saales aus: ,
des Volkes!

Bedrohliche Lage der Rumänen.
Berlin, 7. Aug. Wie der Lokalanz.iger indirekt auS

«öndon erfährt, sind über die Lage der rumänischen Armee
firmierende Nachrichten aus Jassy eingetroffen. In einem
«manisch-russischen Kriegsrat wurde die Frage aufgeworfen,
«bnicht eine vom Feinde ungehinderte, rechtzeitige Rückzugs-
lefflegung ratsam wäre. Die englischen Ratgeber empfahlen
^zweifelten Widerstand. Sollten die Rumänen zurückgehen,
io stehen englische Brandkon.missionen bereit, um dem Feinde
m  Mftörtes Gebiet zu überlassen. .

Ein japanischer Dampfer versenkt.
Berlin, 8. Aug. Nach einer KopenhagenerMeldung des

.Tag" ist der japanische Dampfer „Sciyo Mam " (6724 Br.-
Hi.-To.) mit Erzen an Bord auf der Tour PSru—Nokohama
von einem Torpedo getroffen worden oder auf eine Mine ge¬
laufen. Der Untergang des Dampfers hat grobe Bestürzung
jeworgerufen.

Gefangennahme deutscher Missionare in Ost-Afrika.
Bielefeld, 8. Aug. Die Buren hatten bei der Besetzung

Mmbaras die Missionare der deutsch-evangelischen Mission
Ms ihren Stationen belassen. Jetzt find auch von dott alle
Missionare fortgeführt worden, die ordinietten nach Tanga,
die anderen Missionsarbeiter nach Ägypten.

Neuer Geld-Segen auS Amerika.
Amsterdam, 8. Aug. „Daily Telegraph" meldet aus

Washington: Die Vereinigten Staaten haben der Proviso¬
rischen Regierung in Petersburg eine Anleihe in Höhe von
415 Millionen Mark gewährt. Auch Frankreich erhielt eine
reue finanzielle Unterstützung im Bettage von V« Milliarde.
Die Gesamtsumme der Darlehen, die während des lebten
Vierteljahres den Alliierten gewährt wurden, beziffert sich auf
zusammen7V« Milliarden.

Amerikas Rekord-Ausfuhr.
■ Basel. 8. Aug. Die ungeheuren Gewinne, die die Ver«
einigten Staaten aus ihren Kriegsiieferungen ziehen, zeigen
sich aus den soeben veröffentlichten Ausfuhrziffernfür das am
R>Juni beendete Amtsjahr 1916—1917. Die Gesamtaussuhr
mdieser Zett belief sich auf 6294 Tausend Dollar, was einer
Dumme von ungefähr 27 Milliarden Mark entspricht. Die
Einfuhr belief sich im gleichen Zeittaum auf 2659 Tausend
Dollar(mehr als 11 Millionen Mark).

China bedankt sich.
. Genf, 7. Aug. Nach Pariser Meldungen gestatten die
inneren Wirren Chinas, wie der in Paris weilende chinesische
Generalstabschef zugestand, gegenwärtig keine Abkomman-
memng chinesischer Truppen für Ententezwecke. Vielleicht
konnten im Frühjahr 1918 zwei Divisionen entbehrlich werden.

Rußland bildet Frciwilligen -Battaillone.
' Russische Grenze, 8. Aug. Im Aufträge Kerenskis sind

Agemvärtig etwa 860 politisch zuverlässige Mitglieder des
«beiter- und Soldatenrates an der Front tätig, um die
Rannsckaften zu bearbeiten. Die Truppen werden aufge-
loroert, freiwillige Formationen zu bilden und einen beson¬
deren Schwur leisten, demzufolge sie lieber sterben als weichen
wollen. Bisher haben sich an der Südwestfront 168 derarttge
Muvilligen-Äataillone gebildet.

Eine provisorische Regierung Finnlands.
, Bern, 8. Aug. Nach Petersburger Meldungen haben sich
V Helsingfors drei Viertel der Abgeordneten des aufgelösten
Wnschen Landtages als provisorische Regierung Finnlands
Mmtuiett. Die russische Regierung beginnt in Wyborg grobe
4-wppenmengen anzusammeln.

Drohender Eisenbahner -Ausstand in Spanien.
. Madrid , 8. Aug. Die Bemühungen der Entente, die Re-

MNing des konservattven spanischen Ministerpräsidenten Dato
oor immer neue Schwierigkeiten zu stellen, werden mit un-
Mchwächten Kräften fortgesetzt. Jetzt hat man zu dem Mittel
22 Eisenbahner-Ausstände gegriffen, um die Stellung des
Ministeriums unhaltbar zu machen. Die Angestellten der
Mbnbxzirke Saragoffa . Avila und Logrono haben für den
W August den Ausstand angekündigt.

Serbische Soldateu -Willkur.
Berlin» 8. Aug. Nach einer „Times"iMeldung aus Odessa

Men zahlreiche slowenische und kroatische Offiziere und Sol¬
len , die einen Teil des in Odessa liegenden serbischen
Bnwilligen -Korps bilden, dieses Korps verlassen und
W m das russische Heer eingetreten. Die Ursache war, daß
M Kommandant eine Anzahl Offiziere wegen Begünstigung
^kroatisch -slowenischen Autonomie entlassen hatte.

Russische Pauzerautos gegen Plünderer.
, . Bnyatin, 8. Aug. In der Umgebung von Czernowitz
r B*n dle ft'-l,enden Russen in allen Ortschaften die Läden
Mchweg aufgebrochen und ausgeraubt , die Häuser an-
Munder. Ln Kolom-a plünderten russische Deserteure.
Mttten in Damenhüten mit Sonnenschirmenherum, besoffen
KLWaw de Cologne. bis endlich ein russischer General vom
’^Süteiauto aus die Plü nderer beschießen lieb und verjagte.

politische Rutidfcbau.
Deutsches Reich.

Der Kaiser hat Handschreiben an die scheidenden
gerichtet, in denen der Monarch ihnen für die

MW,  Dienste dankt. Aus den Schreiben an die Minister
r^ chorlemer und v. Trott zu Solz geht hervor, daß
- ^ un Staatsdienst weitere Verwendung finden sollen.

Es wird vermutet , daß Frhr . v. Schorlemer wieder Ober¬
präsident der Rheinprovinz und v. Trott zu Solz als
Nachfolger des jetzigen Staatssekretärs v. Mafsow Ober¬
präsident von Pommern werden soll. Auch an den Staats¬
sekretär Dr . Helfferich  gelangte ein Handschreiben, in
dem der Kaiser betont, er hätte sich trotz aller angeführten
Gründe nicht entschließen können, auf Dr . Helfferichs
Dienste zu verzichten. Vielmehr lege der Monarch Wert darauf,
daß Dr . Helfferich auch fernerhin die allgemeine Ver¬
tretung des Reichskanzlers beibehalte. Der Kaiser empfing
Dienstag nachmittag im Schloß Bellevue den Reichs¬
kanzler und die neuernannten Minister und Staatssekretäre.
Abends war der Reichskanzler zur Tafel geladen, im Laufe
des Tages Feldmarschall Erzherzog Friedrich empfangen.

+ Eine hochherzige Spende hat der Kaiser für die
arbeitende » Frauen bestimmt. Der Monarch hat aus
den ihm für Kriegsfürforge zur Verfügung stehenden
Mitteln eine Million Mark bewilligt, um die für die
arbeitenden Frauen Deutschlands erforderlichen Fürsorge¬
maßnahmen weiter ausgestalten zu können. Der Wunsch
der Kaiserin, der bereits in dem Schreiben an den Chef
des Kriegsamtes Generalleutnant Gröner über die Not¬
wendigkeit der Fürsorge für die Arbeiterinnen zum Aus¬
druck kam, findet hierdurch tatkräftige Unterstützung. Die
Hoffnung ist berechtigt, daß alle Kreise, besonders die
Industrie , zum verstärkten Ausbau der Frauenfürsorge
auch ihrerseits weitere Mittel bereitstellen werden.

+ Der nationalliberale Reichs - und Landtagsabge¬
ordnete Schiffer ist zum Direktor im Reichsschatzamt
ernannt worden . Halbamtlich wird dazu mitgeteilt, daß
die Mehrbelastung des Reichsschatzamtes mit Aufgaben,
die durch die Kriegsfinanzie¬
rung bedingt sind, daneben aber
auch die Vorarbeiten für die
Finanzgesetzgebung nach dem
Kriege es notwendig machen,
daß die dritte Abteilung des
Schatzamtes einen besonderen
Leiter erhält . Es wird beab- -
sichtigt, in dem auch infolge
Teilung des Reichsamts des
Innern notwendig werdenden
Nachtragsetat die Stellung
dieses Abteilungsleiters in die
eines zweiten Unterstaats¬
sekretärs umzuwandeln . —
Oberverwaltungsgerichtsrat

Schiffer, dem der Rang der«
Räte erster Klasse verliehen?
wurde , spielt seit langem als
Wortführer der nationalliberalen Partei eine bedeutende
Rolle . Er steht im 68. Lebensjahre . Seit einigen Mo¬
naten leitete er die Rechtsabteilung des Kriegsamtes.
Dem preuß . Abgeordnetenhause gehört er seit 1903, dem
Reichstage seit 1912 an . In seiner neuen Stellung wird
Ministerialdirektor Schiffer als Berater seines Chefs, des
Reichsschatzsekretärs Grafen Roedem , eine der wichtigsten
Aufgaben des Überganges zur Friedenswirtschaft und der
Friedenswirtschaft selbst zu lösen haben.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

*** Eltville , 8. Aug. Dem Musketier C h r i st i a n
Moos  von hier wurde wegen mutigen Verhaltens vor
dem Feinde das „Eiserne Kreuz" 2. Klasse verliehen.

*

* Eltville , 8. Aug. In dem Gräflich zu Elt zisch en
Weingut, Gemarkung Gehren (Rauenthal ) sind am 3. d. Mts.
die ersten weichen Trauben (Riesling) gefunden worden.

— Winkel , 8 . Aug. Der neuernannte Justizminister,
Exzellenz Dr . Peter Spahn,  stammt von .hier. Er ist
hier geboren am 22. Mai 1846 und oft hat er in späteren
Jahren seine Ferien zum Teil hier verbracht. Vom Gerichts¬
referendar ist der aus unserem Städtchen stammende Mann
bis zum Justizminister hinaufgestiegen, er war seit Jahren
im Reichstag und im preußischen Landtag tätig.

O Erbach -Rhg., 8. Aug. Verunglückt ist die von hier
stammende Schaffnerin Helene Waldschmidt  auf dem
Bahnhof zu Braubach . Sie wollte auf den sich in Fahrt
befindenden Güterzug 7625 ausspringen, stürzte dabei herunter
und unter die Räder . Sie wurde überfahren. Man brachte
sie in das Krankenhaus in Braubach.

§* Geisenheim , 7. Aug. Herrn Direktor B u chh o l z
wurde das von Sr . Maj . dem Kaiser gestiftete Verdienst¬
kreuz für Kriegshülfe verliehen und durch die Bergbehörde
heute überreicht.

KA Rüdesheim a. Rh ., 8 . Aug. Der Kreisausschuß
des Rheingaukreises hat nunmehr die Anordnung betreffend
Verbrauch- und Mahlvorschriften für Selbstversorger für
das neue Wirtschaftsjahr zur Veröffentlichunggebracht. Auf
die neuen Vorschriften haben wir bereits vor einigen Tagen
an dieser Stelle aufmerksam gemacht. Nach der Anordnung
des Kreisausschuffes muß jeder landwirtschaftliche Unter¬
nehmer, der Selbstversorger werden will, dies unter nament¬
licher Bezeichnung der jm Betriebe befindlichen Selbstver¬
sorger bis zum 25. August dem Gemeindevorsteheranzeigen
und dabei den Nachweis führen, daß das von ihm gebaute
Brotgetreide (Roggen, Weizen) zur Ernährung für die als
Selbstversorger benannten Personen bis zum 15. September
1918 ausreicht.,

-s- Rüdesheim a. Rh ., 6. Aug. Der Vorstand der
hiesigen Ortskrankenkasse weist darauf hin, daß Äenderungen
in den Lohnverhältnissen nach gesetzlicher Vorschrift binnen
drei Tagen angezeigt werden müssen. Die Kasse sieht sich
mit Rücksicht auf die vielen Verstöße gegen die bestehenden
Vorschriften für die Zukunft veranlaßt , von dem ihr zu¬
stehenden Recht Gebrauch zu machen, und das Ein- bis
Fünffache der rückständigen Beiträge einzuziehen. Auch können
die säumigen Arbeitgeber vom Versicherungsamt mit Geld¬
strafen belegt werden. Die Arbeitgeber werden im Anzeigen-
teil ausgefordert, die etwaigen Ummeldungen sofort bei der
Kaffe nachzuholen.

* Schleichhandel mit Kohlen , gegen Lebensmittel.
Nach neuerlichen Mitteilungen sollen die Kohlendiebstähle
und der Schleichhandel mit Kohlen gegen Lebensmittel am
Rhein äußerst stark zugenommen haben ; jede Nacht sollen
große Mengen Kohlen aus den Schiffen fortgebracht werden,
wogegen den Schiffsleuten von der Landbevölkerung Nahrungs¬
mittel geliefert werden. Dieser Schleichhandel  ist
st r a f b a r und ist, wie uns von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird , eine scharfe Ueberwachung und Anzeige von
Zuwiderhandlungsfällen zur gerichtlichen Bestrafung angeordnet.

* Wiesbaden , 8. Aug. lieber angebliche Todesfälle
an Ruhr sind hier und auswärts übertriebene Gerüchte in
Umlauf. Demgegenüber sei festgestellt, daß allerdings in der
letzten Zeit Sterbefälle an Ruhr , besonders bei den Kindern
hier verzeichnen waren , immerhin aber nur einzelne.
Vielfach tritt die Krankheit in sehr gelinder Form auf.
Anlaß zu besonderem Besorgtsein liegt zur Zeit nicht vor.

* Mainz , 8. Aug. Ueber den Gesundheitszu¬
stand  in der Stadt Mainz laufen eben wieder die tollsten
Gerüchte um. Von Straßenabsperrungen und allen möglichen
sonstigen haarsträubenden Vorfällen weiß die geschäftige Frau
Fama zu berichten. Demgegenüber wird uns vom Gesund¬
heitsdienst der Festung Mainz mitgeteilt, daß der Gesund¬
heitszustand bei der hiesigen Bevölkerung noch nie ein so
guter war wie zur Jetztzeit.

* Laubenheim , 7. Aug. Gestern abönd wurde bei
einem Gewitter der hiesige Einwohner B i tz im Felde vom
Blitz erschlagen.

* Frankfurt a. M ., 6. Aug. Die Städtische Nach¬
richtenstelle teilt mit : Eine Erhöhung der Tarife
bei den Betrieben des Elektrizitäts - und Bahn«
a m t e s erweist sich aus Anlaß der neuen Kohlen- und
Verkehrssteuergesetzeund des sonstigen Mehrbedarfs als not¬
wendig. Der Preis der elektrischen Energie wird für Be¬
leuchtungszwecke von 40 auf 50 Pfg., für Krastzwecke von
15 auf 20 Pfg . für die Kilowattstunde erhöht. Zur Ent¬
lastung der Minderbemittelten wird bei Einkommen bis zu
2100 Mark der Lichtstrompreis auf 45 Pfg., der Kraft¬
strompreis auf 18 Pfg . ermäßigt , eine Vergünstigung, die
etwa dem dritten Teil aller Verbraucher zugute kommt.

* Frankfurt a . M ., 8. Aug. Die Frühkartoffel¬
preise  sind für die Zeit vom 12. bis 31. August vom
Magistrat wie folgt festgesetzt: 1. bei Abgabe durch den
Handel an die Verbraucher 1 1 P f e n n i g für das Pfund,
bei zentnerweiser Abgabe, die nur an Krankenhäuser, Speise¬
anstalten usw. zulässig ist, 10.60 Mark für den Zentner;
2. bei Abgabe durch die Stadt an den Handel bei waggon¬
weisem Bezug lose verladen 9 Mark, bei zentnerweisem
Bezug gesackt 9.90 ' Mark für den Zentner.

* Neu -Isenburg , 8. Aug. Im hiesigen Walde trug
sich ein folgenschwerer Unfall zu. ' Beim Losbrechen dürrer
Aeste stürzte ein Junge aus beträchtlicher Höhe von einem
Baume ab. Seine Mutter wollte ihn mit den Armen auf¬
fangen, erlitt aber dabei durch die Wucht des fallenden
Körpers derart schwere Verletzungen an der Brust, daß sie
dem Krankenhause zugeführt werden mußte, wo sie sehr
bedenklich darniederliegt . Der gerettete Junge kam, dank
der Opferliebe seiner Mutter -mit kleinen Hautabschürfungen
davon.

- Sammlung von Akaziensamen ! Der Kriegsaus-
schuß für Oel und Fette beabsichtigt den Akaziensamen nutz¬
bar zu machen. Versuche haben ergeben, daß er ein brauch¬
bares Oel liefert . Jm Regierungsbezirk Wiesbaden ist die
Akazie besonders häufig anzutreffen, namentlich findet man
sie auf Bahndämmen . Der Samen ist gegenwärtig reif,
sodaß sich ein Sammeln lohnt . Für das Kilogramm werden
70 Pfg . vergütet . -In den Sammelstellen der Obstkerne
kann auch der Akaziensamen abgeliefert werden.

* Köln , 8. Aug. Um den fortgesetzten Felddieb-
st ä h l e n zu steuern, verhängte das Gericht hohe Strafen.
Gegen zwei 25» bezw. 16jährige Arbeiter, die sich wegen
Kartoffeldiebstahls vor dem außerordentlichen Kriegsgericht
zu verantworten hatten ^ wurde auf 7 und 9 Monate Ge¬
fängnis erkannt. Nach Aussage von Palizeibeamten besteht
der dringende Verdacht, daß die Kartvffeldiebstähle gewerbs¬
mäßig betrieben und die Kartoffeln von den Spitzbuben zu
1 Mark das Pfd.  verkauft werden.

* Leipzig , 6. Aug. (Glockenabsturz.) Als gestern mittag die
große Glocke der Nikolaikirche in Leipzig zum Zwecke der Ein¬
schmelzung Herabgelaffen werden sollte, riß das Seil und
die Glocke stürzte herab , einen tiefen Trichter in das Straßen-
pflaster grabend . Durch Absperrungsmaßregeln war dafür
gesorgt, daß niemand zu Schaden kam. Welche vortreffliche
Arbeit einst der alte Glockengießer geleistet hat , zeigt der
Umstand, daß die Glocke unversehrt geblieben ist.

□ Tie Kartoffeln der kleinen Selbstversorger bilden
schon seit längerer Zeit eine Frage , um die der Meinungs-
stteit hin- und hergeht. Manche Kommunalverwaltungen
hatten geglaubt, die namentlich von den sog. Lauben¬
kolonisten angebauten Kartoffeln und andere von ihnen auf
ihrem Gartenland erzeugten Produkte beschlagnahmen oder
doch wenigstens die Mengen auf die Lebensmittelkarten
anrechnen zu sollen. Das Kriegsernährungsamt hält dies
Verfahren nicht für richtig, da es diesen kleinen Garten-
bebauern die Freudigkeit und den Mut zur Fortsetzung
ihrer Arbeit benimmt , die sie meistens unter großer Mühe
in der von sonstigem Berufsdienst freien Zeit ausüben
und die zur Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
ein gutes Stück beittägt . Das Kriegs ernährungsamt '
wendet sich deshalb an die Kommunalverbände und glaubt
nicht fehlzugehen mit dem Vorschlag, wenn es im Interesse
der tausende von Kolonisten ersucht, ihnen den vollen Lohn
für ihre Entbehrungen und Mühewaltungen dergestalt su
lassen, daß man ihnen die Kartoffeln, soweit sie eine An¬
baufläche bis zu 200 Quadratmeter betteffen, auf ihre
Kartoffelkarte nicht oder doch nur ganz geringfügig an¬
rechnet. Die Mißsttmmung unter den Laubenkolonisten
ist und nicht ganz mit Unrecht erheblich und viele haben
schon erklärt, daß sie im folgenden Jahre nicht eine Kar¬
toffel anbauen würden , wenn die Kommunalverwaltungen
auf ihrem engen Standpunkt , der dem des Kriegsernährungs¬
amts entgegensteht, stehen bleiben.

□ Feldpostadreffen . Die seit dem 15. Februar 1917
geltenden Bestimmungen über die Adressierung der Feld¬
postsendungen werden zum Teil noch immer nicht beachtet.
Daher wird erneut darauf hingewiesen, daß in den Auf¬
schriften der Feldpostsendungen an Angehörige des Feld¬
heeres alle Angaben über Ort , Kriegsschauplatz, Zugehörig¬
keit zu Armeen, Armee-Gruppen oder Armee-Abteilungen,
Armeekorps. Divisionen und Brigaden verboten sind. Die
Angabe eines böhern Stabes darf nur bei der Adresie von
Angehörigen dieser Stäbe erfolgen. Dir Feldadreffen
dürfen im allgemeinen außer dem Namen und Dienstgrad
des Empfängers nur die Bezeichnung des Truppenteils
bis zum Regiment aufwärts enthalten, also entweder
1. Regiment , Bataillon (Abteilung) und Kompagnie
(Eskadron , Batterie ) oder 2. selbständiges Bataillon (Ab¬
teilung ) und Kompagnie (Eskadron , Batterie ) oder 3. bei be¬
sonderen Formationen (Kolonnen, Flieger. Funker usw.) deren
amtliche Bezeichnung. Bei Truppenteilen ^ die keinem Regi-



tnentsoervande cmgetzören, also die vorstehend zu 2.  und
-S aufgeführten, ist außerdem die zuständige . Deutsche Feldpost
Nr . . . .' anzugeben, während bei Formationen , die einem
Regimentsverbande angehören, eine deutsche Feldpost¬
nummer nicht hinzugesetzt werden darf . Ebenso darf bei
den Stäben von Armeekorps (Generalkommandos) sowie
von Divisionen und Brigaden die Nummer der deutschen
Feldpost nicht genannt werden. Die zuständigen Feldpost¬
nummern werden in den Fällen , wo ihre Angabe er¬
forderlich ist, von den HeereSangehörigen, die erneut auf
die richtige Angabe ihrer Adresse hingewiesen sind und
regelmäßig belehrt werden, nach der Heimat mitgeteilt.
Zur Vermeidung von Fehlleilungen und Verzögerungen
ist in jedem Falle die genaue Bezeichnung der Forma¬
tionen mit ihren Zusätzen wie . Reserve' . . Landwehr ' ,
.Landsturm ' , . Ersatz' , . bäuerisch' usw. notwendig. Die
Beachtung der Adresfierungsbestimmungen liegt im eignen
Interesse drr Absender und der Empfänger.

+ Einige Änderungen des Hilfsdienstgesetzes werden
gegenwärtig auf Grund der bisher gemachten praktischen
Erfahrungen vorbereitet . Es handelt sich dabei lediglich
um die Bestimmungen gewisser Vorschriften, die vereinfacht
we^ en sollen, Mn etwaige Mißverständnisse unmöglich zu
Ulllcheru Auch sind mancherlei Ergänzungen des Gesetzes
in Aussicht genommen, um die Lücken auszufüllen , die
NW bei seiner Handhabung nach und nach herausgestellthaben.

* Eine Reihe von Anträgen zur Kohlen - und Brenn¬
holzversorgung wurden in der württembergischen Zweiten
Kammer erörtert . Darin wird u. a. die Staatsregierung
ersucht, beim Reichskanzler mit aller Entschiedenheit darauf
emzuwirken. daß die gesamte Kohlenförderung , Koks¬
bereitung und Versorgung des Reiches über Kriegsdauer
unter Reichsaufsicht gestellt, die Zechen und Händler zur
Forderung und Verteilung nach Anweisung des Reicher
verpflichtet werden, daß ferner gelemte Arbeiter in ge¬
nügender Zahl zur Förderung von der Heeresleitung frei¬
gegeben und Höchstpreise für Kohlen, Koks ab Grube und
Zeche festgesetzt werden.

O Die Zusammenlegung der Bäckereien . Mit der
Zusammenlegung der Bäckereien ist in Kaffel bereits be¬
gonnen worden. Ein Fünftel der dortigen Bäckereien hat
den Betrieb einstellen müssen. Die Betroffenen sollen
durch den Brotverkauf entschädigt werden. In Merseburg
ist eine Schließung fast sämtlicher Bäckereien beabsichtigt,
hauptsächlich aus Gründen der Kohlenersparnis . Für die

Brotoerforgung der Stabt Merseburg sollen in Zukunft
nur noch fünf oder sechs Bäckereien in Betrieb bleiben.

O Bgyern gegen die Hamster . Die geheime Lebens-
mittelaussuhr aus Bayern hat derart zugenommen, daß
das bayerische Ministerium des Innern eine allgemeine
scharfe polizeiliche Untersuchung des aufzugebenden Reise¬
gepäcks und Expreßgutes vornehmen läßt . Auch eine poli¬
zeiliche Vorkontrolle der Postpakete wird erwogen.

O Urlaubsreisen der Hilfsdienstpflichtigen . Hilfs¬
dienstpflichtige haben bei Urlaubsreisen aus den besetzten
Gebieten nach der Heimat Anspruch auf freie Eisenbahn¬
fahrt in der dritten Wagenklasse. Die Kosten der Urlaubs¬
reisen sollen auf die Reichskasse übernommen werden. Bei
der deutschen Postverwaltung in Belgien haben die Hilfs-
dienstpflichtigen für die Hin - und Rückfahrt die Fahrgelder
des öffentlichen Verkehrs zunächst auszulegen . Sie werden
ihnen bei der Rückkehr erstattet. Die Ausführung -der
Reise ist am Zielort von der Gemeinde- oder Polizei¬
behörde durch Abstempelung des Urlaubsscheines nach¬
zuweisen. Sollte der Hilfsdienstpflichtige außerstande sein,
die Eisenbahnfahrgelder aus eigenen Mitteln zu be¬
streiten, so kann ihm ein Vorschub aus der Postkasse ge¬
währt werden. - «

o Dunkel gefärbte Fünfzigpfennigstücke . Seit einiger
Zeit werden dieFünfzigpfennigstückebeiderPrägung nachdem
Glühen nicht mehr gebeizt und gescheuert. Sie haben in-
folgedeffen gegen früher ein dunkleres Aussehen. Die
Münzen sind selbstverständlichvollwichtig und gültig. Es
ist daher völlig ungerechtfertigt, wenn solche Stücke im
Zahlungsverkehr zurückgewiesen werden.

Volks- uncl Krfegswirtfcbaft.
■Jf Die Ausmahlung im neuen Erntejahr . Die Anord¬

nungen des Preußischen Landes-Getteideamtes für die Ver-
brauchsregelung im neuen Ernteiahr sehen betreffs der Getreide-
ausmahlung folgendes vor : Roggen und Weizen sind wie
bisher mindestens bis zu 84°/°. Gerste vorläufig mindestens
bis «U 85 % auszumahlen. Diese Festsetzung gilt Mr alles
Brotgetreide, das die Reichsgetreidestelleoder ein selbstwirt¬
schaftender Ksmmunalverband einer Mühle zum Ausmahlen
gibt. Sie gilt auch für alles Brotgetteide (Roggen. Weizen)
sowie für Gerste, die landwirtschaftliche Selbstversorger aus¬
mahlen lasten.

* Die ReichSfleischkarte im Reiseverkehr. Zur Behebung
von Jrrtümern sei darauf hingewiesen, daß den Personen, die
ihre WohnsitzgemeMde, verlaffen,. 6ie Reichsfleischkartenin

reoem traue oyne rnucrnwr am oie Lauer oer w*«.
lasten sind. Handelt es sich um eine Reise von lz« de.
14 Tagen oder um einen dauernden Wechsel des alt
orts . so ist bestimmungsgemäß dem Wegreisenden
Meldebescheinigung auszustellen. In dieser ist in ein« Ab.
vorgesehenen Spalte ein Vermerk darüber aufzun?s>̂ « jW
wie lange Zeit der Reisende noch mit Reichsfleisckkm^ ' Miksehen ist. Der Mnstnrt ist rur AiiShnnhloiin̂ *"sehen ist. Der Gastott ist zur Aushändigung einer m' .-rr-
fleischkatte erst dann verpflichtet, wenn ausweislick h« ei$ä.
meldebescheinigungdie im Heimatsort ausgegebene m1.?«»
fleischkatte abgelaufen ist. nt

* Bevorstehende Ermäßigung der Kleinhandel - vre» . „
Rindfleisch. Vor einiger Zeit wurde bettchtet. dok' ^
sichtigt sei, die Kleinhandelspreise für Rindfleisch herab,»?^
Bisher konnte dies nicht geschehen, da im Monat Juli d
zum 1. Juli rechtzeitig angebotenen Schlachtrinder nnX 0lä
den früheren hohen Preisen abgenommen und bezahlt
mußten. Dieses Fleisch muß erst zur Verteilung zu dem» L
bestehenden höheren Preise gebracht werden, da es zu
Preise erworben wurde. Diese Verteilung wird %
nächsten Tagen beendet sein» zugleich hött ja auch hi.
billigte Zusatzfleischration bekanntlich Mitte August auf
wäre wohl ttchtig wenn von diesem Zeitpunkt an die N.
billigung der Kleinhandelspreise für Rindfleisch eintreten» iW*
Wie wir hören, bat das KriegSernährungsamtauch Weisung
erlaffen, daß die Verbilligung des Rindfleisches im
verkauf möglichst zu diesem Zeitpunkt einsetzen soll. ‘Cln*

* LederkuapPheit. Trotz dex vermehrten Rinderschlacktun»«»
die zur Beschaffung der Fleischzulage während der leb.?»
Monate ettorderlich waren, wird eS. wie mitgeteill wird nS
möglich fein, mehr Leder für die Schuhwaren der Rinffi
bevölkerung zur Verfügung zu stellen. Es ist daher an ein«
Steigerung der Erzeugung von Schuhwaren Mr den vrivn!«»
Bedatt nicht zu denken. Auch Mr Ausbesserungenwerden i»
Zukunft größere Mengen von Leder nicht zur Verfügung a«
stellt werden können.

Hus dem 6ericbt9laal.
§ Brot und Mehl als Viehfutter . Der Bäckermeifi«

Meißling in Harburg an der Elbe ist von dem dortigen (Ke-
richt zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden, weil er
durch zwei Jahre täglich gutes Brot und reines Mehl an
seine Schweine, Hühner und Kaninchen gefüttett hat. Wie
festgestellt wurde, verwendete er täglich mindestens andetthalb
Brote zu diesem Zwecke, während die Kunden oft kein Brot
erhielten. Der Staatsanwalt batte 1000 Mark Geldstrafe be¬
antragt.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Mamimschung.
Montag , 13. August 1917,

morgens S1/^ Uhr anfangend,
läßt Herr Gutspächter Carl Stessen zu N e u h o f bei
Hattenheim, den größten Teil seines

•V Höstes
als Aepfel, Birnen , Zwetschen und Nüsse öffentlich meist
bietend versteigern.

An der Hallgarten-Hattenheimer Chaussee wird der
Anfang gemacht.

Hattenheim,  den 8. August 1917.
Der Bürgermeister.

W\t Allgklu.Oktslttilukknkajsc jn Mtsheima.Rh.
bringt hiermit zur Kenntnis, daß die während des Krieges
eingetretenen Lohnveränderungen der Mitglieder bei der
Kaffe zu melden sind.

Die Arbeitgeber, welche bisher dieser Verpflichtung
noch nicht nachgekommen sind, werden hiermit aufgefordert
die Ummeldung der Löhne ihrer Arbeiter — rückwirkend
vom Tage der Lohnerhöhung — sofort nachzuholen, andern¬
falls Verstöße gegen die Meldepflicht vom Versicherungs¬
amt mit Geldstrafen belegt werden können.
Du Vorstand der Allgemeinen Ortskr ankeukasse Büdesheim

Karl Meier, Vorsitzender.

Steuer

Einfpriicbe
und

Berufungen
sowie Gesuche und Schriftsätze aller Art werden sachgemäß
mit Erfolg  ongefertigt durch das Steuer - u. Rechtsbüro

Pb. Illobr, Citoillea. st».,
• Schwalbacherstraße 36.

NMmmDrßejjNW
zu Hattenheim.

Im Anschlüsse an die Versteigerung des Herrn Wein¬
gutsbesitzers Carl Gosst zu Hattenheim im Rheingau
am Dienstag , den 14. August, nachmittags , läßt der
Unterzeichnete im Saalba « Noll daselbst

7 Halb- andI VicrtctstSck 3915 er
Weine eigenen Gewächs aus besseren und besten Lagen der
Gemarkungen, Oestrich, Mittelheim und Winkel, darunter
feine Auslesen, versteigern.

Probetage für die Herren Kommissionäre am Mon¬
tag , den 6. August, allgemeine Probe am Freitag , den
10. August und am BersteigerungStage im Saalbau Noll.

Proben nach auswärts werden nicht abgegeben.
Oestrich, den 1. August 1917.

XIcIQ \ £ V,  Weingutsbesitzer.

Tremdenbiieher
|Bt Hotels und Gasthäuser , gebunden und ungebunden,

liefert die Buchdruckerei des

Lbeingauer Lurgerkreund, Oestrid, ti. Eltville.

Schuhmacher und Sattler Eine gute

sucht dauernd

Rheingauer Schuhwarenfabrik,
Niederwalluf.

Auch kaufen jeden Posten See- und Alpengras zu Tagespreisen.

12
| kleine Fotos

ffllk. 0.50. moderne12
Vap-Fotos
ffllk. I.—.

Fotos in tcSnstlerischer flusffibrnng.|
Skizzen in jeder Größe, Vergrößerungen und Ver-

kleinerungen nach jedem Bilde.
Aufnahmen bei jeder Witterung von 8—7 Uhr,

So'nntags von 11 Uhr an.
Mit der berühmten Globus-Spiegel-Einrichtung.

Schnelle Bedienung ! Erstklassiges Material!

Kunst-JIttlitr foto-EIcktra
E. Schmidt

WIESBADEN , 1 Michelsberg 1
neben dem Salamander -Schuhhaus.

12  Haltestelle der Elekrischen p g
Postkarten Linie 2 (rot ) und Lkizzenkart.

I ffllk. 2.50 an. 3 (blau ). <M . 3.- .

von ca. V, ' Stück, sowie eine
gute Weinpumpe zu kaufen
gesucht.

Näheres durch den Verlag
ds. Bl.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
Rob.lStudier-Piane 1,22cmH.450U»

. 2Cacilia- „ 1,25 , » 600.
» 3RbenaniaA, 1,28 . »670.
,4 „ B , 1,28 . . 600-„
, SMoBuntlaA » 1,30 . , 660,
,6 . B , 1,30 , , 680.
. 7Salon A , 1,32 , ,720,
. 8 . B . 1,34 . . 760.

asw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15- 20 Mk. Ka,, « Vf,

Willi.Möller,Maini
Kgl. Span. Hof-Plano-Pabrilu

fiegr . 1643 . MQnsto#strasao 1

Mietverträge
*»**ütig in der Lrpedttis « de» « tzetnganer BÄrgersrennd.

§ Am!ic Mn li A 1
H Fernsprecher 2818 ülilillZ Fernsprecher 2818 W
I W “Schusterftraße 29 jj
1 SpeziaLHarrs jj

| Bandarbeitenu.KnnfflH<Kwitn  |
Stets größte Auswahl

in atXen  WeuheiLenJ
Die" Firma

I . Kaufmann , Lorch am Rhein
ist von mir ermächtigt

Oelsaaten aller Art
gegen Vorlage von Erlaubnisschein zu tauschen.

. Oelfabrik Dotzheim
Philipp L. Fanth.

relchhaltigole,
interessanteste and
gediegenste

zeitschrill im-lenen
Kiemtier-Züchter

ist and bleibt di*

Tier-Qörse
BERLIN SO.16
CSpenieker Strato« 71.

In der Tier -BOrie find«!
Sie alle« Wissenswerte Aber
Geflügel , Hönde , Zimmer
▼ttgel,Kaninchen ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

MW. usw.
Abeanementaprelet

für Selbstabholer nur 78 Pt,
frei Haut nur 90 Pt

TsrUagea 8t, Probeuamw , Ms
•Aslten dieselbe xret. ». fruk *.

MWM

PIANOS
Harmoniums
Wer gebrauchte oder neue
vorteilhaft kaufen od. mieten
will (auch gegen bequeme

Katen), wende sich an

Pianohaus SchmÜZ
Wiesbaden, Rheinetrasee 62.

■sw

Wegen Platzmangel sehr
preiswert: ca. 9—10 Stüde
3 Monat alte . Tj
bklgin Hiefen-ttilht

ä 4 MK.

Holländer
weiß , mit 8 Jungen , zu 3»
MK., auch einzeln.

Niederwalluf,
Schöne Aussicht lg.

Monatsmädchci
gesucht.

Zu erfragen in der Expeditm
dieses Blattes.

Braves ordentliches

imddKn
für alle Hausarbeit für sofort
oder 15. ds. Mts . gesucht.

Näheres
öaftbaus zur krdsim>

Nieder -Ingelheim.

PfirlidK
abzugeben.

Oestrich, Hallgartenerftr. l>

kmllvirnsalst
empfiehlt
C. Dumolin , Oestrich a. Rh-

Eine gut erhaltene große

Mtnfirllr
mit schwerer eiserner Schraubet
veränderungshalber zu bM
kaufen.
Oestrich, Mühlstraße

Suche einige HundertBündel getrockneter
Gipfellaub zu kaufe«

Wilhelm
Gärtnerei,

Oestrich.

Linlenreug
ifls Bureau und Laien».

Ta8ch«n1mtoitzan0t
Füllfederhalter

Tasohenbleistifl*-
Adam Etieno*

Oestrich.
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